
Zeitschrift: Sprachspiegel : Zweimonatsschrift

Herausgeber: Schweizerischer Verein für die deutsche Sprache

Band: 3 (1947)

Heft: 4

Artikel: Alüfi

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-420033

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 18.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-420033
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Offüfi

(Ertöltd) ein (Hsfimomärdjen! 0ber eine türftfd)e Houelle? Hein; îet=

nee con beiben. Olbet œenn Beîaœe „Bernifche Sraftœerîe" beôctxtet,

œentx man Htitglieb bet nidjt mit <£{=em=ge 311 nerœechfelnben (Be=em=el

ober bes Sarau fein fann, mean leisten £>erBft - nad) einer 9eüimgs=
melôung - in 6er §rauenfeI6er $eftl)ütte „erprobte CVJMer" aufmar=
fd)ierten, bann rnirb man fd>lieglid> 6en feuchenhaften Olbfürgungsfim=
mel aud) auf Olfüfi gufammenfäbeln bütfen. Olfüft blüht mie nod) nie.
Curopens Öölfet led)gen nad) UNRRA-tHeigen, beftürmen bie UNO mit
SOS=Bufen unb geben felbft bem mei)r geiftroatts gerichteten UNESCO
Snadmtffe auf. Das IKRK neranftaltet auf Cob unb leben (Belbfamm=
lungen; QIs brücfen il)re Hafen an 6d)aufenftern platt; bie irgenbeiner
HI)ren=AQ ober Qm'bH gehören; ber £)irtenfnabe ift froh; baf? bie Hagi
crlebigt finb, bügelt ben lanbigeift frifd) auf, fd)ledt tmebet <5d)oggi unb
benft fid) für ben Coto faft bas (Behitn aus bem >d)äbel; tuet etmas auf
fid) l)ält; geht nur nod) in Huto, Bus unb Htetro gum Sino ober Olpéto;
unfer Blatterœalb, bem PTT Heueftes aus aller ÏDelt guttagen, raufcht

für ober œiber AHV unb PdA unb EAM; bringt IDetterfarten ber MZA,
ünferate über RAF^liegetatigüge unb anbete Paten, „Pfeife FOB
unb FAS ab USA". §ür ein Bäl)nd)enfubiläum rnarb am uerfloffenen
20. Honember ber f)ymnus geboren, ber alfo anhebt:

„tüönb hr üfi FWB
f)üt im $efd)ttagsgtüänbli gfel)?"

Olm roenigften finbifd) mirft Olfüfi bei Sinbern, meil er fid) bort in
ben allgemeinen ©pielbetrieb einorbnet. Snirpfe befudjen halt bie

(Bäggi, tummeln fid) auf bem üiel)mt unb in ber Babi, lanben tuelleid)t
nad) S)obIx unb Pappi in ber ©ef'i unb treiben $tang unb (Beo, bie HTäb=

eben gubem Olrbi. IPer fid) ber Santi anuertraut, friegt nod) Otal,
Bued)i, £at famt bem A-Ce-I unb bem Abiabs, ja fogar Beli=Slufen.
(Bang (Befi^te finben (Bnabe beim KTV Sonf ober bei ber Cffurg unb

bürfen fortan ff. Biete, refp. Ia tüeine fnetpen, bie manchmal non
AHAFl geftiftet finb. Olb unb gu in ben BV gu plumpfen, trnrb ihre luft
nicht minbern. Dann ber ©ptung an bie Uni, mo ber eine, phil. I bgro. Ii,
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Aküfi

Endlich ein Cskimomärchen! Gder eine türkische Novelle? Nein, kei-

nes von beiden. Aber wenn Bekawe „Bernische Kraftwerke" bedeutet,

wenn man Mitglied der nicht mit Cl-em-ge zu verwechselnden Ge-em-el
oder des Kavau sein kann, wenn letzten Herbst - nach einer Keitungs-
Meldung - in der Krauenfelder Kefthütte „erprobte LVâsr" aufmar-
schierten, dann wird man schließlich den seuchenhasten Abkürzungsfim-
mel auch aus Aküsi Zusammensäbeln dürfen. Aküsi blüht wie noch nie.

Europens Völker lechzen nach AbllMMWeizen, bestürmen die OAO mit
SOS-Rufen und geben selbst dem mehr geistwärts gerichteten ObllkSLO
Knacknüsse auf. Oas IbPK veranstaltet auf Tod und Ceben Geldsamm-
lungen) OIs drücken ihre Nasen an Schaufenstern platt, die irgendeiner
Ahren-^O oder Ombbk gehören,- der Hirtenknabe ist froh, daß die Nazi
erledigt find, bügelt den Candigeift frisch auf, schleckt wieder Schoggi und
denkt sich für den Toto fast das Gehirn aus dem Schädel,- wer etwas auf
sich hält, geht nur noch in Auto, Bus und Metro Zum Kino oder Aperv)
unser Blätterwald, dem Nick Neuestes aus aller Welt zutragen, rauscht

für oder wider ^NV und Nà und Nâ, bringt Wetterkarten der tVl^,
Inserate über l?^ll-Kliegeranzüge und andere Waren, „Preise llOIZ
und ll^.S ab AS^.". Kür ein Bähnchenjubiläum ward am verflossenen
SO. November der Hymnus geboren, der also anhebt:

„Wönd Chr üsi

Hüt im Keschttagsgwändli gseh?"

Am wenigsten kindisch wirkt Aküfi bei Kindern, weil er sich dort in
den allgemeinen Spielbetrieb einordnet. Knirpse besuchen halt die

Gäggi, tummeln sich auf dem viehmi und in der Badi, landen vielleicht
nach Hobst und Pappi in der Seki und treiben Kranz und Geo, die Mäd-
chen Zudem Arbi. Wer sich der Kanti anvertraut, kriegt noch Ital,
Buechi, Tat samt dem und dem /Wlabs, sa sogar Reli-Klusen.
Ganz Gefitzte finden Gnade beim KAV Konk oder bei der Thurg und

dürfen fortan kk. Biere, resp. In Weine kneipen, die manchmal von
gestiftet sind. Ab und zu in den IZV zu plumpsen, wird ihre Tust

nicht mindern. Oann der Sprung an die Skni, wo der eine, Mb I bzw. I!,
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tnaf)üd) öem cand. un6 gar öem Dr. entgegenreift, öer anöere ZGB un6

OR büffelt unö unBerfehens als Lie. iur. unö RA - öle neuefte ©d)a=

blone für „Rechtsanwalt" - öafte()t, ein dritter med. „mad)t" unö über

gwel Prope hinweg In öen ©d)oj3 öer FMH rutfd)t, wleöer einer theol.

wählt, AT unö NT roätgt bis gum fertigen VDM - nom rer. pol. unö

ähnlichen Lecferblffen gu fd)welgen.

Slfüfl uerrät aber nld)t nur ©pleltrleb, fonöern oft 3ärtlld)felt
unö »or allem Bequemlld)felt, In AB unö WC aber aud) ©d)am=

gefi'tl)!. Öergeltjen mir öen glücfftrahlenöen (Eltern lt)re Bert unö Safl
unö Do unö Lllo unö öle entfet3tld)en Dinge auf ffpfllon, öen 'Dlngelfad)=

fen Ihren Wonty unö Ofe ((Elfenhomer), öen Baflern öen 3otW toofür
öer 3ürd)er troefener 3dd fagt. <Db bei öer Komintern unö bei öer Wtn=

terthurer Lofl öas (Semüt mitwallt? ©elbft öa, two Bequemlichkeit öen

31usfd)lag gibt, öarf man nld)t In Baufcl) unö Bogen ablehnen. Denn

abgefel)en oon öen exafteri Wlffenfd)aften, öle ohne fold) l)anölld)e

Red)enpfennlge gu unüberfld)tlld)en Wort= unö Clntenftrömen an=

fd)wellen müßten, ölenen namentlld) Im Tlmts= unö ©efd)äftsleben

ßurgformen olelfad) wlrfllcher Derelnfachung unö 3elterfparnlß, ja,
menu gefd>lcft getroffen, guöem öer Werbung. <Tud)D>l(5., AEG unö

lG-$arben regen längft nlemanöen mel)r auf. 31ud) Photo hat fld) eln=

gebürgert, währenö öle jetgt auffommenöe Repro, öle nur gtuel belang=

lofe 13orwörtd)en ol)ne Slnöeutung eines Sjauptbcgrlffes enthält, tlt=

fcl)lg fllngt. (Etwas mager fommt es mir Bor, öaß ausgerechnet öle "3elt=

fd)dft „Werbung - ©chaufenfter - Derfauf" ein pI)antafletofes WSV
auf öen Decfel fd)relbt. Dorgüglld) wlrfen öagegen VOLG, $leurop,
Coop, flfego - obrool)! für ötefe „3ned)o" nld)t mlnöer wld)tlg Ift -, unö

gar öle rüt)renö lronifd)e Wuft! Uns Wtännern leud)ten natürlich jene

Wormeln befpnöers ein, öle $rauennamen gteld)en: ©Ima, ©la, (Empa

((Elögenofflfche Waterlalprüfungsanftalt), ITcuba, öesfa (Derbanö
fd)iBetgerlfd)er Sranîenanftalten), (Elba, öle relgenö tfjinggellhqfte
©äffci, meinetwegen fogar Blga (Bunöesamt für ünöuftrle, (Bewerbe

unö wirbelt) unö ©tufa. $ür 1Ç47 örol)t ein Hadjbarfanton öle 3üfa an.
fttännchen mle ©atus tun uns weniger toohl. Hilles In allem übergeugen

am eheften ©chrumpfllnge, öle ohne Biel fünftlld)e nad)l)llfe eine an=

nehmbare Lautfolge ergeben: öarum mar Poll heimeliger als E-Te-Ha.
Hur heißt es oorffd)tlg fein: Wer Berfud)en wollte, öle gewiß red)t an=
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mählich dem aanck und gar dem Or. entgegenreist, der andere ML und

01? büffelt und unversehens als bà iur. und 1?^ - die neueste Scha-
blone für „Rechtsanwalt" - dasteht, ein dritter meä. „macht" und über

zwei Prope hinweg in den Schoß der LtVM rutscht, wieder einer tbeol.

wählt, und blck wälzt bis zum fertigen VviVi - vom rar. pol. und

ähnlichen Leckerbissen zu schweigen.

Aküsi verrät aber nicht nur Spieltrieb, sondern off Zärtlichkeit
und vor allem Bequemlichkeit, in und >VL aber auch Scham-

gefühl. Verzeihen wir den glückstrahlenden Eltern ihre Bert und Kasi

und Oo und Lilo und die entsetzlichen Oinge auf Epsilon, den Angelsach-

sen ihren Mönch und Me (Eisenhower), den Baslern den Zolli, wofür
der Zürcher trockener Zoo sagt. Gb bei der Komintern und bei der Win-
terthurer Loki das Gemüt mitwallt? Selbst da, wo Bequemlichkeit den

Ausschlag gibt, darf man nicht in Bausch und Bogen ablehnen. Oenn

abgesehen von den exakten Wissenschaften, die ohne solch handliche

Rechenpfennige zu unübersichtlichen Wort- und Tintenströmen an-
schwellen müßten, dienen namentlich im Amts- und Geschästsleben

Kurzformen vielfach wirklicher Vereinfachung und Zeitersparnis, ja,

wenn geschickt getroffen, zudem der Werbung. Tuch-AG., und

10-§arben regen längst niemanden mehr auf. Auch Photo hat sich ein-

gebürgert, während die jetzt auskommende Repro, die nur Zwei belang-
lose Vorwörtchen ohne Andeutung eines chauptbegriffes enthält, kit-
schig klingt. Etwas mager kommt es mir vor, daß ausgerechnet die Zeit-
schrift „Werbung - Schaufenster - Verkauf" ein phantasieloses V/SV
auf den Oeckel schreibt. Vorzüglich wirken dagegen V0V0, Fleurop,
Coop, Asego - obwohl für diese „Inecho" nicht minder wichtig ist -, und

gar die rührend ironische Wust! Ans Männern leuchten natürlich jene

Formeln besonders ein, die Krauennamen gleichen: Glma, Sia, Empa

(Eidgenössische Materialprüfungsanstalt), Muba, Veska (Verband
schweizerischer Krankenanstalten), Ciba, die reizend tschinggelihaste

Saffa, meinetwegen sogar Biga (Bundesamt für Industrie, Gewerbe

und Arbeit) und Stuka. §ür 1Y47 droht ein Nachbarkanton die Züka an.
Männchen wie Satus tun uns weniger wohl. Alles in allem überzeugen

am ehesten Schrumpflinge, die ohne viel künstliche Nachhilfe eine an-
nehmbare Lautfolge ergeben: darum war Poli heimeliger als MTs-Na.
Nur heißt es vorsichtig sein: Wer versuchen wollte, die gewiß recht an-
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nebmbaren lautfolgen SAC, EMD ((Eiôgenoffifches ttîilitârôcpavte=
ment), NOK (noröoft)"d>tx>eiger:fd)e Sraftmerîe) 311 nehmen, mie [te finè,
alfo elnfttbxg auszufpred)en, öer tonnte mit feinem ©act/ <£mô unô Hod
an ôen „läizen" geraten, überhaupt muß man mit ôen Dingerd)en ôefto

bel)utfamer urn fid) merfen, je faftiger Afüfi ins Staut fdgeßt unô ôie

füelt in einen iaboratoriumsjargon eingufpinnen 6rot>t; ôenn bei ôem

tiefigen Beôarf unfetet galoppietenôen Sultur tommen fie einanôer
nad)getaôe ein bißd)en ins (Beßege. FM ift meßt mel)t eindeutig ôer be=

müßte unô bebcinôerte Burfcß, ôer feine $u;cenbanôe mit flatfcßenöer
Peitfcße zu Paaren treibt; fonôern aud) ôie $requenzPRoôulation im
Baôio; ôer ©cßulfunge hüte fid); feôes V; ôas if)m ôer Ueßrer unter ôen

Auffat3 malt, als Victory auszulegen, PP fteßt auf ôen Poftftempeln
unô am Sopfe non ©oôesanzeigen unô roeig ôer Rimmel mo nod) -
eben teilt mir ôer Arzt mit: „iPunôe am Sinn pp. gegeilt"; ein ©paß=
oogel behauptete, PKZ heiße unter anôerem „Pater Suhn z'Cifiôle".
Alfo, ©baeßt!

3aglreicge bunte A?ü=Blumen geôeihen im Safernengarten, unô es

ließen fid) ôa ganze Bornane zufammenöicßten, ôie etmelcße Aßnlicßfeit
mit Sreuzmorträffeln hätten: „©ebaftian ffPeier, in ôer UdSSR auf=
gemaeßfen, mar feinerzeit bei uns zur RS, ôann zur UO eingerudt. rrourôe fogar Dermaltungsof. unô leiftete als 0m. in einem ©z-^at. fo

©üd)figes, öaß ihn ôas OKK entôedte. Dm letzten WK nun mußte ôer

anfeßeinenö îerngefunôeBtann plotzlicg ôen KP mit ôem KZ uertaufeßen;
ôie Eitzte fcßüttelten ôie Sopfe, tufcßelten pom Tbc oôer Ca unô lieferten
il)n - ein herrlicher Ausörud! - in ôie MSA ein. Had) ôer (Benefung
ging er cor UC, marô zum HD umgeteilt unô ôient jetzt entmeôer beim
LS oôer in ôer OW oôer AWZ. ©oeben ßat er fid) mit einer feßneiöigen
FHD oerlobt." IDoßl befomm's! itnô meil mir fd)on am ©paßen finô:
Hiemanö mirô fo menig gumor aufbringen, öaß er px bleiben mir
gfunô, vz uerzid)te, FF Diel Dergnügen übelnimmt oôer ôen her=

märtigen ©d)merathleten ißr 21gg=ägg=äff mißgönnt. Aud) mag man
fd)erzmeife feftftellen, ein SSPTtann fei für ôie beffere gälfte immer nod)
erträglicher als ein 0rm?=<Trinf=Htann, mal)renô umgeteßrt SBB neben
ôen allgemeinen üblichen ©rinPBebe öoeß etmas aus ôem Baßmen fal=
len. ©chaôe, öaß ôas GAßeln allein nichts nützt. Die (Befdgcßte hat igte
fehr ernfte ©exte; mer fid) nämlich to Alltagsleben ôem Afüft uerfeßreibt
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nehmbaren Tautfolgen S^L, KNV (Eidgenössisches Militärdeparte-
ment)/ K0K (Nordostschweizerische Kraftwerke) zu nehmen/ wie sie sind,

also einsilbig auszusprechen/ der könnte mit seinem Sack/ Tmd und Nock

an den „Tatzen" geraten, Überhaupt muß man mit den Dingerchen desto

behutsamer um sich werfen/ se saftiger Aküfi ins Kraut schießt und die

Welt in einen Taboratoriumsjargon einzuspinnen droht/ denn bei dem

riesigen Bedarf unserer galoppierenden Kultur kommen sie einander
nachgerade ein bißchen ins Gehege. KN ist nicht mehr eindeutig der be-

mutzte und bebänderte Bursch/ der seine Fu/cenbande mit klatschender

Peitsche zu Paaren treibt, sondern auch die Frequenz-Modulation im
Radio, der Schuljunge hüte sich, jedes V, das ihm der ckehrer unter den

Aufsatz malt, als Viator^ auszulegen, kW steht auf den Poststempeln
und am Kopfe von Todesanzeigen und weiß der Himmel wo noch -
eben teilt mir der Arzt mit: „Wunde am Kinn pp. geheilt" / ein Spaß-
vogel behauptete, KKA heiße unter anderem „Pater Kühn z'Gisidle".
Also, Obacht!

Zahlreiche bunte Akü-Blumen gedeihen im Kasernengarten, und es

ließen sich da ganze Romane zusammendichten, die etwelche Ähnlichkeit
mit Kreuzworträtseln hätten: „Sebastian Meier, in der LckSSK auf-
gewachsen, war seinerzeit bei uns zur KS, dann Zur B0 eingerückt. Cr
wurde sogar Verwaltungsof. und leistete als Om. in einem Gz.Bat. so

Tüchtiges, daß ihn das 0KK entdeckte. ?m letzten V/K nun mußte der

anscheinend kerngesunde Mann plötzlich den K? mit dem KA vertauschen/
die Arzte schüttelten die Köpfe, tuschelten vom Tba oder La und lieferten
ihn - ein herrlicher Ausdruck! - in die ein. Bach der Genesung
ging er vor BL, ward zum ktck) umgeteilt und dient jetzt entweder beim
KS oder in der OdV oder Soeben hat er sich mit einer schneidigen

KW verlobt." Wohl bekommt! And weil wir schon am Spaßen sind:
Niemand wird so wenig Humor aufbringen, daß er px bleiben wir
gsund, vx verzichte, KK viel Vergnügen übelnimmt oder den her-
wältigen Schwerathleten ihr Agg-ägg-äff mißgönnt. Auch mag man
scherzweise feststellen, ein SS-Mann sei für die bessere Hälfte immer noch

erträglicher als ein Trink-Trink-Mann, während umgekehrt SIZIZ neben
den allgemeinen üblichen Trink-Bebe doch etwas aus dem Rahmen fal-
len. Schade, daß das Witzeln allein nichts nützt. Oie Geschichte hat ihre
sehr ernste Seite/ wer sich nämlich im Alltagsleben dem Aküst verschreibt
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un6 öen $ormel-5auber ol)nc Hot oetmel)ten î>ilft, fötöett ôamit ôie ol)ne=

bin raftïoô fortfcbreitenôe Derbungung unfern îïtutterfpracbe.
=i= (CI)urgauer Leitung)

$rßmöäjöctec unö ÜßfjttäJöcteK

(Dôet: Ho^mals „ppgüfi unô Pacôon"

Der fprad)îunôige Derfäffet ôes in ôer ÎTÎalnummet 1946 etfd)ie=

nenen 5Xuffa^ee „Axgüfi - Patôon" t)at uns mît feinem Seitrag eine

fofttidje unô lehrreiche Unterhaltung geboten. An ôas ©tunôfâtdtdfé»
ôas er ôarin über §temô= unô lebnœorter geäußert bat; mochte id) eine

Betrachtung über ôiefe $rage unter ôem ©efidjtspunft unferer beutigen
Derbättniffe anfd)lie0en.

£jerr prof. Oettli fd)reibt: ,,3eôes lebnœort ift einmal als §remô=

mort in ôie ©pracbe eingetreten unô anfänglich ôurd) feine $otm unö

Ausfptad)e aufgefallen. Allmählich bat es fid) aber feiner Umgebung fo

angeglichen; öaß es fid) faum mehr non ihr unterfcbeiôet, unô ôaôurd)

f)eimatred)t ertootben," - Das ift fprad)gefd)id)ttid) erroiefen; aber too

immer fid) öas ereignete; gefchab es in einem ©ptajgraum; ôer oon ôen

©inflüffen ôer fetoeiligen fremôen ©prad)e im roefentltd)en nod) unbe=

rül)rt mar. Das roar für ôie breiten Dclfsfd)id)ten ohne 9u>exfel bis in
unfere 3eit hinein nid)t nur in großen ©ebieten ôes ôeutfchen ©prad)=
raitmes ôer §all; ôie non ôer ©ptad)grenge roeitab liegen; fonôern im
allgemeinen aud) in ôer ôeutfchen ©cbœeig. ©eitôem feöod) einerfeits
ôie ^reigügtgfeit bei uns gu einer immer größeren Dermifd)ung oon
Deutfdy= unô Anôersfprad)igen geführt bat unô anôerfeits faft jeôes
Stnô fd)on in ôer ©d)ule etœas $rangöfifd) lernt unô »tele früher oôer

fpater noch einen mel)r oôer œeniger langen Aufenthalt im iDelfd)lanô
oerbringen; ift ôas anöers geroorôen. Die urfprüngliche naioe Unmit=
telbarfeit ôes Deutfchfpred)ens ift gefd)tüäd)t toorôen. 3ablreid) finô ôie

Deutfchfdjmeijer; ôie 3al)re nad) ihrem SBelfd)lanô=Aufentbalt fid) bis=
roeilen nod) ôabet überrafcben, fo für fid) bin „frangofifch su ôenîen".

Unter ôtefen Umftanôen öürfte es ficher ftepen, öaß ôie ©inôeut=
fchung oon $remôu>ortem gu lehnmortern für uns ôer öergangenbeit
angehört. tDir roerôen nod) manche ^remôœorter; aber feine neuen
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und den Formelzauber ohne Not vermehren hilft, fördert damit die ohne-

hin rastlos fortschreitende Verhunzung unserer Muttersprache.
-i- (Ghurgauer Zeitung)

Hremöwörter unö Lehnwörter
Oder: Nochmals »Nxgüft unö Pardon"

Oer sprachkundige Verfasser des in der Mainummer 1Y46 erschie-

neuen Aussatzes „Axgüsi - Pardon" hat uns mit seinem Beitrag eine

köstliche und lehrreiche Unterhaltung geboten. An das Grundsätzliche,
das er darin über Fremd- und Behnwörter geäußert hat, möchte ich eine

Betrachtung über diese Frage unter dem Gesichtspunkt unserer heutigen
Verhältnisse anschließen.

Herr Prof. Gettli schreibt: „Jedes Lehnwort ist einmal als Fremd-
wort in die Sprache eingetreten und anfänglich durch seine Form und

Aussprache aufgefallen. Allmählich hat es sich aber seiner Umgebung so

angeglichen, daß es sich kaum mehr von ihr unterscheidet, und dadurch

Heimatrecht erworben." - Oas ist sprachgeschichtlich erwiesen? aber wo
immer sich das ereignete, geschah es in einem Sprachraum, der von den

Einflüssen der jeweiligen fremden Sprache im wesentlichen noch unbe-

rührt war. Oas war für die breiten Volksschichten ohne Zweifel bis in
unsere Zeit hinein nicht nur in großen Gebieten des deutschen Sprach-
raumes der Fall, die von der Sprachgrenze weitab liegen, sondern im
allgemeinen auch in der deutschen Schweiz. Seitdem jedoch einerseits
die Freizügigkeit bei uns Zu einer immer größeren Vermischung von
Oeutsch- und Anderssprachigen geführt hat und anderseits fast jedes
Kind schon in der Schule etwas Französisch lernt und viele früher oder

später noch einen mehr oder weniger langen Aufenthalt im Welschland

verbringen, ist das anders geworden. Oie ursprüngliche naive Anmit-
telbarkeit des Oeutfchsprechens ist geschwächt worden. Zahlreich sind die

Deutschschweizer, die Jahre nach ihrem Welschland-Aufenthalt sich bis-
weilen noch dabei überraschen, so für sich hin „französisch zu denken".

Miter diesen Umständen dürfte es sicher stehen, daß die Gindeut-
schung von Fremdwörtern zu Lehnwörtern für uns der Vergangenheit
angehört. Wir werden noch manche Fremdwörter, aber keine neuen
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